
dieses China den auf der Welt und die Zukunft der Christenheit beeinflussen?
Gestützt auf gut ausgewählte, auch neueste Literatur, ber auch Wissen, WIC

N18 Zuverlassıges WIT noch er das isolıerte and WI1SSCIH), bringt
(HEDDO 11 nuüchterne Darstellung der Fakten, die als (sanzes C111 bemerkenswert
gutes ıld ergeben. Es geht da dıe Einigung des Volkes Uun! aller Lebens-
sparten, den Autbau sozialistischen Wirtschaft mıiıt SCINCNHN Fehlschlägen,
ber auch SCINCNHN Erfolgen, dıe Funktionen VO  ’ Militär un Partei als Lenker
permanenter Revolution, dıe materiellen un! geıistıgen Grundlagen des Kon-
fliktes zwischen Peking und Moskau, un! schließlich dıe Gründe, nach

viel Jahren der Absperrung die OÖffnung nach den USA gesucht wird Wie
schon andere VOT ıhm glaubt (GSHEDDO daß dıe Entwicklungen 11UT dann
116 Gefahr bedeuten, WECI11 die relig1öse und sıttliche Kraft des westlichen
Christentums schwindet Wenn das Christentum kraftvoll und ech  a bleibt braucht
cdhe Welt dieses vitale un! aufstrebende China nıcht urchten

Würzburg Bernward ılleke FM

Italiaander, Rolt Profile und Perspektiven M Erlanger Taschenbücher
Band 11) Verlag der uth Missıon/Erlangen 971 178

In SC1HNECT bekanntesten Bücher (Der ruhelose Kontinent Düsseldorf 1958
hat [ITALIAANDER Schlußkapitel dıe christliche Missıon Afrıkas VOTL C1iMN wahr-
haftıges Volksgericht gestellt nd die Anklage Aussage VO  - WRIGHT
gipfeln lassen „Je länger ich ber die Arbeıiıt der Miıssıionare nachdachte, desto
befremdlicher erschien SIC 199008 Diese Männer hatten, VO  - neurotischen Irıieben
angestachelt die N Lebensphilosophie Volkes zerstort hne S1C durch
1NCc andere erseftfzen 624) Im vorlıegenden uch NUu: bekennt I! 1
Bekehrung ZU1 Mıssıon durchgemacht haben A vJe laänger ıch Erfah-
FUNsSCH überdachte, uUMso klarer wurde IN1IT, dafß das Konto der Missionare selbst
Aaus der Sıcht liberalen Christen DOS1IL1LV ist (7) Dieses posıtıve Konto wıird
verdeutlicht den Portraıits VO  } Mıiıssıonsgestalten AUus Afrıka, Asien un!
Lateinamerika, die auftf ihrem m1ss1ıonsgeschichtlıchen Hintergrund, soz1al-
politischen Gegenwartsrahmen, auf Grund der einschlägigen Publikationen und
reicher persönlicher Kontakte des Autors sehr gut gezeichnet sınd Eın Missions-
Werbebuch besten Sinn, das vıele Klischee-Vorstellungen VO'  w} Mission durch
die taktischen Gestalten einfach verdrangt! Da un! dort stehen uch kurze
Hinweise auf die katholische Missıon Es hatte ber sechr sympathisch berührt
WENN der Sammlung, auch WLn S1C für protestantischen Verlag gemacht
wurde, ZWCI1, dre1 katholische Gestalten Aufnahme gefunden hätten Solche CN-
seıtıge »Gastfreundschaft« sollte heute selbstverständlich SC11 un! wurde auch
eiım eserkreıs horizontöffnend wirken

albert Bühlmann OFMCGapRom

Kunnumparam, Kurien: Ways 0} Salvatıon. Ihe alvıtıc Meanıng of
Non-Christian Religions According to the Teaching of Vatican I1 Ponti-
fical Athenaeum o0o0na/Troona India) 971 114 oll

Eın häuhg hörender Einwand dıe (a posıtıve theologische Be-
wertung der nichtchristlichen Religionen besteht darın, daß 1111A4  - den Vertretern
dieser Theologie vorwirtft S1C hätten als europälsche Theologen keinen leben-
dıgen Kontakt mıiıt den nıchtchristlichen Religionen gehabt un: TE Theologie
ausschließlich VO TUNCH Iıisch entworten Allein aus diesem Grund wird 1900028  -
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dıe Arbeit eines indischen Theologen — KUNNUNPURAM ist Professor fur dogma-
tische Theologıe ın Poona er dıe theologische Bewertung der nichtchrist-
lıchen Religionen mıt besonderem Interesse lesen. Bei der vorliegenden Arbeit
handelt sıch ine überarbeitete ersion seiner Dissertation, die unter
Leıtung VO  - Frans 1967 1n Innsbruck aANSCHOMM: wurde. Dieser Um-
stand un: der sehr scholastisch anmutende Autbau der Arbeit tragen dazu bei,
da{fß schwer fallt, ın dıeser Arbeıt schon das Ergebnis einer beginnenden eigen-
staändıgen „indischen Theologie“ sehen. Immerhin lıegt WwW1eE 1mMm Vor-
wort betont der Anstofß dieser Arbeit ıin der Welt des relig1ösen Plura-
lısmus ndiens.

Das el der Arbeit ist ine Untersuchung des Heilscharakters der nıchtchrist-
lıchen Religionen. Um einen Zugang ZUT Fragestellung gewınnen, beginnt
1ın einem ersten Kapıtel (6—48) miıt einer Untersuchung der Heilsmöglichkeit
des indıviduellen Nıichtchristen. Zwel für diese Fragestellung relevanten theo-
logischen Satzen geht ausführlich nach der Tatsache des allgemeinen Heıls-
wiıllens Gottes un! dem Axıom: Extra Eeclesiuam nulla salus. Die Art un!
Weise des Vorgehens ist immer diıe gleiche un! der klassıschen Form der scho-
lastıschen T hese nachgebildet Aussagen der Schrift, der 'TIradition un! des
Lehramtes. Das Hauptgewicht lıegt auf der Darstellung der Aussagen des
IL Vatikanischen Konzils, vornehmlich der Kirchenkonstitution 14—16),
deren Genese sehr sorgfaltig nachgeht. Im Verständnis der Kırche als dem
unıyersalen Heilssakrament findet dıe NECUC Synthese, 1n der dıe beiden
gegenläufigen Aussagen der christlichen Iradıtion Heilsnotwendigkeit der
Kirche und unıversaler Heilswille Gottes einer Synthese ZUSaN-

mengefaßst werden. Das zweıte Kapıtel (49—91) befaßt siıch mıt der Frage,
ob die nichtchristlichen Religionen ine heilsvermittelnde Rolle spıelen und da-
miıt selber ıin einem noch bestimmenden ınn „Heilswege” genannt WeTI -
den können. Nach der geschichtlichen Darstellung der Aussagen der Theologie
ın alter und eıt wırd dıe Haltung des FF Vatiıkanischen Konzils in
dıeser Frage austuührlich behandelt. betont, daß das Konzıil die Möglichkeit
einNes heilshaften Glaubens be1 den Nichtchristen durchaus einraumt. In
hat das Konzil die Möglichkeit eines gnadenhaft überhöhten Suchens und Fin-
dens Gottes auch für dıe Menschen dNSCHOMMCN, dıe noch nıcht /Adlke ausdrück-
lıchen Erkenntnis (Gottes gelangt sind. weiıst nach, daß unter dem Ausdruck
„unter dem Eıntlu{fß der Gnade“ 16) auch der übernatürliche Glaube miıt-
verstanden iıst. Von dıesem Ansatz her und unter Berücksichtigung des grund-
saätzlıch sozi1alen Charakters der Heilsvermittlung Hinweise dafür finden sıch
ın den Konzilsdokumenten verschiedenen Stellen können die nıchtchrist-
lichen Relıgionen als praeparatıo evangelıca verstanden werden, ungeachtet der
FElemente der Depravatıon, die sich 1ın iıhnen finden. Diese Vorbereitung auf das
Kvangelium hın hıegt ın der inneren Dynamık diıeser Religionen, die auf Christus
hinweisen (88) Unter dıeser Rücksicht können dıe nıchtchristliıchen Religionen
auch als „Heilswege” bezeichnet werden, WCLL uch das Konzıil diese Bezeich-
NUuns vermeidet. “ For those who have not yet een existentially confronted
ıth Christianity, non-Christian religı1ons CA  - WaYyS of salvation, 1n
the 1:  9 that God these i1NleCnNn ın an! through the doctrines an! practices
of these relig10ns” (91) Das Schlußkapitel, das 1m Vergleich den beiden
Hauptkapiteln schr knapp geraten ist 2—95) versucht die Aufgabe einer wWel-
teren theologischen Durchdringung dieser Frage aufzuzeigen. fordert iıne VCI-
tiefte Theologie der Religionen und ine Neuorientierung der Missionstheologie,
die noch weitgehend dıe Ergebnisse der Religionstheologie bısher nıcht berück-
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sichtigt hat. Ein ENAaLX mıiıt verschiedenen Fassungen der Art 14216 der
Kirchenkonstitution, e1In Literaturverzeichnis un! eın Namensindex beschließen
das Buch.

Eine Würdigung der Arbeıt WITF:! davon ausgehen, daß hıer eın Werk ge-
schaffen wurde, das 1n erster Linie für den indischen theologischen Markt gedacht
ist und hier als einleitendes Werk sıcher einen guten Dienst tun WIT:! Kritisch
ist anzumerken, daß dıe Heilsmöglichkeit des individuellen Heıden 1ın den Ar-
beiten Von CAPERAN un! Nrys schon umtassend behandelt wurde. So ware
ohl besser SCWCSCH, WC Vert. sich eingehender mıt der Heilsbedeutung der
nichtchristlichen Religionen auseinandergesetzt hatte Hier ware ıne Berück-
sichtigung der spezifisch indischen Fragestellung ohl ein besonderes Desiderat.
wobel die Frage der fortdauernden sozialen Integrationskraft der nıchtchrist-
lıchen Reliıgionen angesichts der Kräfte der Sakularisierung VON nıcht geringer
Bedeutung ware. So annn 199070  w} 11UTI wünschen, dafß Verft. seinen Desiderata
die Keligions- un: Missionstheologie selber nachgeht. Aber auch mıiıt dıesen
Maängeln, dıe sıch Aaus der Natur der Arbeit als Dissertation einer uUuro-

paischen Hochschule ohl nıcht haben vermeiden lassen, wird 1119  - das Buch als
ine gute Eiınführung 1n dıe Problematik der Religionstheologie auf dem Hinter-
grund des I1 Vatikanischen Konzils durchaus schätzen wıissen.

Bendorf G(eorg Evers

Leipzıiger Miıssıon E} Beıispiele, Bılder, Berichte Verlag der Ev.- Luth
Missıon/Erlangen 1971; 96

Eine „Sammlung VO  - Berichten, KExempeln und Bıldern.”, dıe den Freunden
der Leipziger Mission als Information er eın VErBANSCHECS Jahr ZU Epipha-
niasftest überreicht wurde. Eın buntes Kaleidoskop VO  - Erfahrungen 1n un:! mıiıt
den Jungen Kirchen, VO  - Anregungen un!: Modellen für die Heimatarbeit. Dazu
einıge sehr gufe Beiträge grundsätzlicher Art ber ‚Bekehrung‘ iın den Jjüngeren
Kırchen LEHMANN), Pastorenausbildung auf Englısch ın Neuginea ( JAESCHKE)
Partnerschaft (K HENDRICH). Es ware schön, wWenn das Heft ber den Freun-
deskreis der Leipziger Mission auch andere erreichen wurde. Es hat allen eiwas

SCH.
unster Glazık

STUDIA Vol (1971) Revelatıon 2ın Ghristianit'y
and other Relıgions. Gregoriana/Rom 1971; 319

Nach einem Buch über „OÖffenbarung“ 1mM Bereich der verschiedenen Religionen
greift INa  ] mıiıt einıgen Erwartungen. Denn die Frage steht ja nach W1E VOT 1m
Raum Ist „Offenbarung“ jenes Unterscheidungskriterium, das das Christentum
VO  w} allen anderen Religionen abhebt, der treten alle Religionen konkurrierend
auch unter dem Gesichtspunkt der OÖffenbarung gegeneinander an” Zu fragen
ist auch Ist „Offenbarung“ ursprünglich ıne relıigıonswissenschaftlıche ate-
gorıe CNNCNH, der handelt CS sıch zunächst iıne theologische Kategorie
des jüdisch-christlichen Raumes, dıe sekundär auf den religionswissenschaftlichen
Bereich übertragen wurde? Vieles spricht begriffsgeschichtlich für die erste Mög-
lichkeit. Angesichts der allgemeın ungeklärten Problemlage verwundert
ber dann, daß der VO  } der Missiologischen Fakultät der Gregoriana heraus-
gebrachte Sammelband uber die Offenbarung 1mM Christentum und 1n den
anderen Religionen auf 1Ne grundlegende Reflexion auf den status quaestionis
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